
ÖSTERREICH (ÖNORM H 5195–1) 
Heizungswasser nach ÖNORM H 5195–1 des Austrian Standards Institute. 
Diese ÖNORM legt Anforderungen an die Planung, die Errichtung und den Betrieb zur 
Verhütung von Korrosionsschäden, Steinbildung und Ablagerungen in geschlossenen 
Warmwasser-Heizungsanlagen mit Betriebstemperaturen bis 100 °C fest.  

Sie ist primär für neu zu errichtende Anlagen anzuwenden 

Verantwortung 

Das Wasser muss durch den Installateur vor dem Füllen der Anlage auf seine Eignung hin 
analysiert werden. 

Der Betreiber einer Heizungsanlage bis 5000 Liter Wasserinhalt hat das Heizungswasser alle 
zwei Jahre, über 5000 Liter Wasserinhalt mindestens einmal jährlich überprüfen zu lassen. 

Werte 

Die ÖNORM H 5195–1 setzt den Grenzwert für die Härte des Füllwassers in Abhängigkeit von 
Wasserinhalt und Art des Wärmeerzeugers der Heizungsanlage. Da auch für die Chloride ein 
maximaler Grenzwert von < 30 mg/l gilt, kommt vielfach die Demineralisierung des 
Füllwassers zur Anwendung. 

Wenn Aluminium-Werkstoffe vorhanden sind, sollte der pH-Wert 8,5 nicht überschritten 
werden. Wenn keine Aluminium-Werkstoffe vorhanden sind, sollte der pH-Wert zwischen 8,2 
und 10 liegen. 

Gewährleistung der Garantiezeit des Heizungssystems 

Die meisten Hersteller verknüpfen ihre Gewährleistung für die Komponenten an die 
Einhaltung der Wasserqualität. 

Analysen 

Bei Arbeiten an der Heizungsanlage, die mit Wasserverlust oder eine Veränderung des 
Wasserinhaltes nach sich ziehen, ist innerhalb von 4–6 Wochen eine Überprüfung des 
Heizungswassers durch den Betreiber durchführen zu lassen. Der Überprüfer hat die 
Verpflichtung dem Betreiber oder dem Auftraggeber innerhalb von 4 Wochen mitzuteilen, ob 
das vorhandene Heizungswasser korrosiv ist oder mikrobiologisches Wachstum aufweist. 
Die Ergebnisse der Untersuchung sind im Anlagenbuch zu dokumentieren. 


